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DER PADAGOGISCHE
BEOBACHTER IM KANTON ZURICH

ORGAN DES KANTONALEN LEHRERVEREINS e BEILAGE ZUR SCHWEIZERISCHEN LEHRERZEITUNG

13. JANUAR 1939 @ ERSCHEINT MONATLICH ZWEIMAL

33. JAHRGANG @ NUMMER {

Inhalt: Jahresversammlung der Sekundarlehrerkonferenz des Kantons Ziirich — Elementarlehrerkonferenz des Kantons Ziirich —
Reallehrerkonferenz des Kantons Ziirich — Sammlung fiir Schweizerschulen im Ausland

Jahresversammlung der Sekundar-

lehrerkonferenz des Kantons Ziirich
vom 29. Oktober 1938

J. J. Ess. — (Schluss.)

In der nach einer kurzen Pause anschliessenden
weiteren Behandlung des Geschiftes gibt A. Zollinger.
Thalwil, niheren Aufschluss iiber die Arbeiten der
interkantonalen Lehrmittelkommission fiir die Schaf-
fung eines Bilderatlanten zur Geschichte. Er fusst in
Darstellung und Berechnungen auf dem vorhandenen
zweibidndigen Bilderatlanten fiir die Mittelschule; bei
richtiger Anpassung der Auswahl und des Umfangs an
die Bediirfnisse unserer Stufe kann etwas wertvolles
geschaffen werden.

Von dem Wunsche geleitet, die Tagung mit einer
positiven Arbeit zu schliessen, schligt der Vorsitzende
eine Trennung der Diskussion in Beurteilung des gel-
tenden Lehrmittels und die Richtlinien fiir die Ge-
staltung eines neuen vor. Aber gleich der erste Vo-

samten Fragenkomplex. Er fithrt die Schwierigkeiten
des Stoffprogramms zum grossen Teil zuriick auf die
teilweise nur zweiklassige Sekundarschule und die da-
durch bedingte Riicksichtnahme auf die nach zwei
Jahren austretenden Schiiler. Das neue eidgendssische
Berufshildungsgesetz wird uns ermoglichen, das Stoff-
programm auf die dreiklassige Schule umzustellen;
der Zudrang zur dritten Klasse ist ja heute schon
bedeutend grosser als vor einigen Jahren.

Sodann wirft der Redner einen Riickblick auf die
Wandlungen, die das heutige Lehrmittel seit 1906
durchgemacht, und lidsst der gegenwirtigen Fassung
volle Wiirdigung zuteil werden. Die kleine Restauflage
und die Zeit, die nétig ist fiir die Abkldrung der ver-
schiedenen umstrittenen Fragen, bevor an die Erstel-
lung eines neuen Buches gedacht werden kann, brin-
gen es mit sich, dass das geltende Buch noch einige
Jahre im Gebrauch bleiben wird. Er stellt deshalb zur
These 1 den Gegenantrag: «Im Hinblick auf die drin-
gende Notwendigkeit einer Stoffbeschrinkung im
Lehrplan und die sich daraus ergebende Schaffung
eines neuen Lehrbuches in Geschichte schligt die
S.K.Z. den Kapiteln vor zu beschliessen, das gegen-
wirtig gebrauchte Lehrmittel von Dr. Gubler und
Prof. Specker sei nur noch fiir etwa fiinf Jahre neu
aufzulegen.»

Beziiglich des Stoffprogramms empfiehlt er nur
Weglassung des Altertums, aber Belassung der Schwei-
zergeschichte im vollen Umfange und breite Darstel-
lung von Anfang an. Die allgemeine Geschichte soll
mit der Volkerwanderung einsetzen, um die Bedeu-
tung friiherer Epochen und die geistig-kulturelle Ent-

(1)

wicklung richtig zu wiirdigen. Fiir die Stoffverteilung
ergibe sich dann folgendes Bild: I.KI. bis 1648, IL
KI. von 1648 bis 1815, I1I. KI1. bis zur Gegenwart. Die
Gestaltung des Buches nach den Vorschligen der
Kommission erweckt nach Schulz Bedenken, indem
der «kurze Tatsachenbericht» die Gefahr der Abstrak-
tion in sich schliesst. Die Priifung aller wichtigen
Fragen, wie die Thesen 2—8 sie aufwerfen, will der
Redner einer besonderen Kommission zuweisen. Er
stellt deshalb den Ordnungsanirag: «Eine Arbeits-
gemeinschaft der S.K.Z. soll die Fragen des Lehr-
plans und die Richtlinien fiir ein den heutigen Be-
diirfnissen méglichst angepasstes Lehrmittel eingehend
priifen und ihre Antrige innert Jahresfrist der Kon-
ferenz unterbreiten. Die Beschliisse dieser Versamm-
lung sollen die Grundlage bilden fiir die Anirdge an
die Behorden und die Wegleitung fiir Diskussionsvor-
lagen zu einem neuen Lehrmittel, die der Konferenz
vorgelegt werden.»

Weil im Hinblick auf die Begutachtung durch die
Kapitel heute vor allem eine klare Stellungnahme
der Konferenz zum geltenden Lehrmittel erforderlich
ist, lidsst der Vorsitzende im Einverstindnis mit dem
Diskussionsredner zunichst iiber seinen Gegenantrag
zur These 1 abstimmen. Mit 65 gegen 31 Stimmen ver-
wirft ihn die Versammlung und erhebt damit den
Antrag 1 der Kommission zum Beschluss: «Das heute
an den ziircherischen Sekundarschulen gebrauchte
Geschichtslehrmittel (Welt- und Schweizergeschichte,
bearbeitet von Heinrich Gubler und Alfred Specker),
soll nicht mehr neu aufgelegt werden». Praktisch
wird die Entwicklung voraussichtlich den von Schulz
angedeuteten Weg nehmen. Es ist aber nicht Sache der
Konferenz, der Behorde fiir ihr Vorgehen Vorschlige
zu machen, sondern ihr unsere grundsitzliche Stel-
lung zum Buche bekannt zu geben.

F. IlLi, Ziirich, wiinscht fiir die Uebergangszeit die
Erlaubnis zur Einfithrung eines fakultativen Lehr-
mittels; aber der Kommissionsprisident F. Kiibler rit
von einem solchen Versuche ab, weil die Wiinsche fiir
die Wahl eines solchen Buches wohl weit auseinander

ingen, besonders wenn die von Schulz angeregte Ar-
beitsgemeinschaft mit ihren Vorschligen kommt.

In der Folge wird der Ordnungsantrag Schulz mit
56 gegen 18 Stimmen angenommen. Damit ist der Weg
frei fiir einen weiteren Meinungsaustausch. Dr. E.
Gassmann, Winterthur, wiinscht zunichst eine genau-
ere Formulierung der allgemeinen Grundsitze fiir ein
neues Lehrmittel und ihre Uebereinstimmung mit dem
Lehrplan. Wie weit wollen wir die methodischen For-
derungen im Lehrplan verankern — oder nicht ver-
ankern? Darum soll die in Aussicht genommene Kom-
mission die Grundlagen eines neuen Lehrplans aus-
arbeiten neben den Vorschldgen fiir ein neues Lehr-
mittel.
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H. Glinz, Biretswil, schldgt vor, den Stoff nicht

durch Weglassen einzelner Epochen zu beschneiden,
sondern durch geringere Vollstindigkeit der behan-
delten Kapitel. An Beispielen zeigt er, wie die Aus-

fithrung eines solchen Vorschlages gedacht ist. H.

Zweidler, Riischlikon, kann sich nicht vorstellen, dass
ein neues Buch allen politischen Ueberzeugungen
Rechnung tragen kann. Er fordert im Gegenteil einen
starken Gesinnungsunterricht in der Richtung demo-
kratischer Erziehung. Hinter dieser grundsitzlichen
Forderung haben die methodischen Erwidgungen zu-
riickzutreten.

H. Leber, Ziirich, gibt der Kommission den Auf-
trag zu priifen, ob nicht eine Stoffreduktion erreicht
werden konnte, ohne die alte Geschichte und das Mit-
telalter zu opfern. Die Bedeutung einer Epoche
fiir unsere geistige Existenz richtet sich nicht
nach dem zeitlichen Abstand. Auf dem Altertum
und dem Christentum ruht unsere Kultur. Wenn
auch die Antike gegenwirtigz nicht sehr hoch im
Kurse steht, so hat sie doch gerade in den frucht-
barsten Zeiten ihre Wiirdigung erfahren. Griechen-
und Rémertum geben uns die Gelegenheit, einen gan-
zen Kulturablauf zu studieren und wertvolle staats-
politische wie allgemein menschliche Erkenntnisse ab-
zuleiten. — Der lebhafte Beifall, der diese Aeusserun-
gen begleitet, zeigt deutlich, wie sehr diese geistig-
kulturellen Werte unserer Lehrerschaft ans Herz ge-
wachsen sind; sie stellt sich damit ein ehrendes Zeug-
nis aus. Es fragt sich nur, ob die durch Mittel- und
Hochschule gebildeten Erwachsenen nicht ihre eige-
nen Anspriiche mit den Bediirfnissen und Interessen
unserer Schuljugend verwechseln.

Auch W. Zeller, Ziirich, leidet unter der Stoff-
itberfiille und der dadurch bedingten Unméglichkeit,
dem Schiiler die modernen Probleme geniigend nahe
zu bringen. Er glaubt jedoch, dass auch andere als
die antiken Verhilinisse die Moglichkeit bieten, die
geistigen Krifte aufzudecken und das Verstidndnis fiir
die kulturelle Entwicklung zu wecken.

Angesichts der vorgeriickten Zeit, die eine abschlies-
sende Aussprache iiber die vielgestaltigen Probleme
nicht gestattet, schligi der Prisident unter der Zu-
stimmung durch die Versammlung vor, die Diskus-
sion an einer ausserordentlichen Tagung im Januar
fortzusetzen. Fiir die beschlossene Arbeitsgemeinschaft
erbittet er die Vorschlige der Bezirksprisidenten.
Dann schliesst er mit herzlichem Danke fiir die rege
Mitarbeit die ergiebige Tagung um sechs Uhr.

Elementarlehrer-Konferenz des
Kantons Ziirich

C. Sch. — Die auf Samstag, den 12. November 1938,
zur 14. ordentlichen Jahresversammlung der Elemen-
tarlehrer-Konferenz des Kantons Ziirich nach Winter-
thur einberufene Lehrerschaft fand sich in erfreulich
grosser Zahl ein. Fast wie zu einer Fahrt ins «Blaue»
nahmen reservierte Eisenbahnwagen ab Ziirich die
Teilnehmer auf, und riesige Autcbusse fiihrten alle vom
Bahnhof Winterthur in den Park von Herrn Dr. O.
Reinhart. Im grossen Gemildesaal der Landvilla tra-
fen sich Kolleginnen und Kollegen aus allen Kantons-
gauen zum ersten und anziehendsten Teil der Jahres-
versammlung. Der Vorsitzende, Herr E. Bleuler, Se-
minarlehrer, in Kiisnacht, begriisste hiezu iiber 150
Mitglieder. Fast ebenso viele konnten trotz ihrer An-
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meldung diesem Teil der Zusammenkunft nicht bei-
wohnen aus begreiflichen Wiinschen des Hausherrn.
Die Besichtigung dieser dusserst wertvollen und einzig-
artigen Gemilldesammlung war — nach der charakte-
risierenden Einfithrung von Herm Dr. H. Keller, Kon-
servator des Kunstmuseums Winterthur — fiir jeden
Teilnehmer ein Erlebnis von besonderer Bedeutung.
Es sei an dieser Stelle Herrn Dr. O. Reinhart fiir seine
liebenswiirdige und ganz ausnahmsweise erteilte Be-
willigung unser aller Dank ausgesprochen.

Ein Viertel nach 4 Uhr versammelte sich die Kon-
ferenz zur Erledigung der statutarischen Geschifte im
Saale des Kirchgemeindehauses der Stadt Winterthur.

Nach der Begriissung der Anwesenden und Erledi-
gung einiger Dankespflichten erstattete Prisident
Bleuler Bericht iiber die Jahresarbeit. Wenn es auch
nicht méglich ist, hier gebiithrend darauf einzugehen,
so miissen doch einige Punkte erwihnt und heraus-
gehoben werden.

Nicht eitel Freude und Befriedigung brachte die
Erledigung der erhaltenen Auftrige von der letztjih-
rigen Hauptversammlung in Sachen Rechenlehrplan
und Schrififrage. Der Vorstand stand von einer strik-
ten Durchfithrung der geplanten Auseinandersetzungen
ab, um gewissen Zielen in grosserem Rahmen (Lehrer-
bildungsgesetz) nicht zu schaden. Einige Garantien,
diese Fragen zu gegebener Zeit wieder aufgreifen zu
kénnen, wurden auf dem Wege der Zusammenarbeit
mit dem Synodalvorstand erreicht. Vor allem diirfte
durch die oft scharfen Aussprachen erkannt worden
sein, dass der Elementarstufe die Gleichwertigkeit je-
der anderen Stufe der Volksschule zuerkannt werden
muss. Sicher ist, dass die Elementarlehrerschaft in ih-
rer Konferenz auch in Zukunft ein Faktor sein ‘wird,
mit dem man zu rechnen hat.

Als handgreiflich geleistete Arbeit konnte das bal-
dige Erscheinen einer Sammlung von Erzahlstoffen
und Gedichten als Jahresheft 1938 in Aussicht gestellt
werden. Dieses kommt im Umfang von etwa 240 Sei-
ten als Ganzleinwand-Band heraus und wird den Mit-
¢liedern ohne Erhohung des Jahresheitrages in dieser
Form als besondere Leistung des Verlages zugestellt.
Wie die unter Verdankung und zur Entlastung der
Rechnungssteller abgenommenen Vereins- und Ver-
lagsrechnungen zeigten, kann diese Mehrleistung von
den Kassen getragen werden. Diese weisen fiir 1938
kleine Vorschlige auf. Als weiteres wird in Anpassung
an den neuen Rechenlehrplan ein Anhang an die Erst-
klass-Rechenfibel (Frl. O. Klaus) herausgegeben. Er
enthilt Einfithrung und Uebungsstoff fiir das Ueber-
schreiten des Zehners. Dieser Anhang wird allen Mit-
gliedern und auf Wunsch auch den Beziigern von
Rechenfibeln im Jahre 1938 gratis zugestellt. Der
durch neue Auflagen geschaffene Vorrat an Rechen-
biichern der Klassen 1—3 deckt den Bedarf bis 1940.
Die auf diesen Zeitpunkt zu erwartenden Antriige der
Lehrerschaft und Entscheidungen der Erziehungsdirek-
tion beziiglich der obligatorischen Rechenbiicher wer-
den die Konferenz daher in diesem Geschift in keiner
Weise zu Schaden bringen konnen. Zudem wird als
Vorarbeit und zum Erhalt sicherer Grundlagen fiir die
zukiinftigen Rechenbiicher eine Besprechung besonders
der 2.- und 3.-Klass-Rechenlehrmittel in unserer Kon-
ferenz durchgefiihrt.

Der Jahresbeitrag fiir 1939 und 1940 wird auf
Fr. 3.— festgesetazt.

Das Wahlgeschift brachte der Konferenz eine
grosse und schwerwiegende Aenderung im Vorstand,
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trotzdem sich sechs der Mitglieder wieder fiir eine
Amtsdauer zur Verfiigung stellten und einstimmig ge-
wihlt wurden. Unser hochverdienter Prisident und
Mitbegriinder der Konferenz, Herr E. Bleuler, sah sich
aus Gesundheitsriicksichten gezwungen, das ihm lieb
sewordene Amt in andere Hinde zu legen.

In geschiaftlicher Art wollte der abtretende Vor-
sitzende zur Wahl seines Nachfolgers schreiten, als ihm
Robert Egli das Wort abschnitt. Unser iltestes Vor-
standsmitglied und Konferenz-Mitbegriinder, Herr
Hans Grob, war infolge Krankheit verhindert, die
wohlverdiente Ehrung des zum letztenmal amtenden
Vorsitzers vorzunehmen. Der spiter zum Prisident der
Konferenz gewihlte Robert Egli, Ninikon, gedachte
daher in schlichten, warm empfundenen Worten der
miachtigen Arbeit, welche E. Bleuler wihrend den 14
Jahren als Vorsitzender der Konferenz geleistet hat.
Das Entstehen, das Wachsen und das heutige Sein der
Konferenz sind mit der Person und dem Namen des
Zuriickiretenden fiir alle Zeiten zusammengeschmiedet.
Seine Griindung der interkantonalen Arbeitsgemein-
schaft und die Tatsache, dass heute 6 Lesekasten (von
der Konferenz als erstes herausgegebenes Schulmate-
rial) auf der Reise in eine Schweizerschule nach Siid-
ostafrika sind, beleuchten die Grosse des Rahmens, den
solches Schaffen hatte. Schon und ehrend zeichnet sein
Arbeitsfeld das von Kollegin Frl. Elsa Stahel dem
Scheidenden gewidmete Gedicht. Ein frisches Winter-
thurer Schulkind sprach es dem Gefeierten und bot
ihm einen vollen Blumen- und Friichtekorb:

1. Ich sett Eu brichte vome n’Acker, wo sich durs
Ziiribiet hiezieht,
De isch na gsi vor viele Jahre en ungeordnets, freis
Gebiet,
Vo dene Ackerliit hiit jedes en eigne Weg zur Arbet
gwihlt, ; :
Dem Ackerbau hit offesichtlich e sachverstindigi
Fiierig gfehlt.
. Die flissige Schaffer hind begriffe, dass sie doch
settid zdmestah, ;
Sie hiand en Girtner userkore und sich von ihm
berate la.
Mit grossem Wytblick hidt de Giértner sich ygsetat
mit der ganze Chraft,
Hit alli Weg i neui gwandlet, i grosse Ziige Ornig
gschafft.
3. Und alli vo dem grosse Acker hind sich um ihre
Fiierer gschart,
Die Treue hind em Bystand gleischtet, en jede nach
der eigne Art.
De Bode ischt umgrabe worde, ’s alt Uchrut hiit me
usegriiert,
De Same gstreut i frischi Erde und zum e neue Dasi
gfiiert.
L. Jetzt trybts und griients an allne Egge, es wachst
und bliiet a jedem Hag,
Mings Pflanzli, das im Dunkle glige, erwachet zum
e neue Tag.
Und euse Girtner unermiiedlich, hit mingsmal
gschaffet bis i d’Nacht,
Hit sini Hélfer zime ghebet und ghalte iiber allem
Wacht.
5. Er hidt nild nu fiir s Nichschti gsorget, er hit sis
Ziel na witer gsteckt,
Er hit au bi de Nachbarlande mit sine Fortschritt
Ateil gweckt. -
Nach alle Site hit er bahnet, hit alles bracht in
rechte Gang;
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Sis Werk ischt ta, jetzt mues er scheide, mir ehred
still sin innere Drang.
6. Doch weiss er, dass si Lidbesarbet i gsundem Grund
und Bode staht.

Er hinterlat e grosses Erb, wenn er mit hiit jetzt

von is gaht.

Doch hinderlat er au e Lucke, wo mir fascht niime

fiillle chond,

Mir alli vo dem Acker wiissed, dass mir i sine

Schulde sténd.
. Vo Herze siiged mir ihm danke, fiir sini grossi Miie
und Plag,

Und bringed ihm a Friicht und Blueme, was grifet

hdt im lange Tag.

Er hit si mit sim wise Ordne is Libe griieft und eus

erfreut,

Drum weusched mir ihm witere Sdge uf jedem

Feld, das er betreut.

Es ist so! Die grosse Schar Kolleginnen und Kol-
legen bekannten sich mit Freuden und Begeisterung
dazu.

Herr Robert Egli wurde als neuer Vorsitzer und
Herr Walter Leuthold, Ziirich, als sein Nachfolger in
den Vorstand einstimmig gewihlt.

Unter «Verschiedenemy» wird aus dem Mitglieder-
kreis angeregt, am Schultheater fiir die Landesausstel-
lung mitzuarbeiten. Es wurde mitgeteilt, dass sich der
Kanton Ziirich die Herausgabe eines Interkantonalen
Gesangbuches fiir die Unterstufe sichern konnte. Fiir
die Mittel- und Oberstufe haben bereits andere Kan-
tone die Verlegung itbernommen. Die Mitglieder kon-
nen als Kapitularen sich bei der kommenden Begui-
achtung des Gesang-Lehrmittels der Unterstufe fiir eine
Revision aussprechen.

Zum dritten Teil der Tagung, dem kameradschaft-
lichen, freien Zusammensein, fand sich nochmals eine
stattliche Schar ein.

Die erste in Winterthur abgehaltene Jahresversamm-
lung seit Bestehen der Konferenz war eine wohlgelun-

gene Tagung.

Reallehrerkonferenz des

Kantons Ziirich

Georg Bichler. — An der diesjihrigen Hauptver-
sammlung, die einen erfreulichen Besuch aufwies,
durfte unser Prisident, Herr Walter Hofmann, Zii-
rich ‘7, feststellen, dass unsere Konferenz im laufen-
den Jahr mit iiber 70 Neueintritten auf 534 Mitglie-
der angewachsen ist.' Leider wurden uns drei liebe
Kollegen, Edwin Morf und Eugen Isliker, Ziirich,
und Gustav Landert, Kiisnacht, durch den Tod ent-
rissen.

Der Vorstand der RLK freute sich, die grosse Ar-
beit der Kollegen Dr. Rob. Honegger, Otto Bresin
und Dr. Walter Klauser «Aufgabe und Gestaltung
des Unterrichts im Kopfrechnen» als Jahrbuch 1938
herauszugeben. Das Werk wurde aufs wirmste ver-
dankt.

Unser Vermdgen wuchs bei Fr. 2817.35 Einnahmen,
Fr. 1612.45 Ausgaben um Fr. 1204.90 auf Fr. 2394.—.
Die beiden Verlagsrechnungen weisen Passiveniiber-
schiisse von Fr. 1075.35 und Fr. 1432.60 aus. Dabei
wurde unserm eifrigen Konferenzkassier, Herrn Hein-
rich Briingger, Oberstammheim, der eine beantragte
Erhohung seiner Gratifikation bestimmt ablehnte,
Gelegenheit geboten, auf unser Verlagsgeschift hin-
zuweisen. Wir freuen uns, allen Lehrern unserer Stufe
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in und um den Kanton Ziirich, hauptsichlich auch
jungen Kollegen, weiterhin die fiir den Unterricht so
vortrefflichen Biicher «Begriffe aus der Heimat-
kundes von E. Biihler bereit zu halten. Diesem Werke
haben wir hauptsichlich unser Vermégen zu verdan-
ken, und wenn die Biicher verkauft sind, wird die

Konferenz wertvolle Mittel fiir weitere Arbeiten be-

sitzen.

In sehr ansprechender Art erlduterte Herr Jakob
Keller, Ziirich 6, der Verfasser des Lesebuches der
funften Klasse, den Wert des guten Buchschmuckes.
Lesebiicher sollen zwar keine Bilderbiicher sein; auch
ist es fiir die Kinder schwer, sich in Stimmungs-
bilder hinein zu denken und zu fiithlen. Nach Adolf
Liithi und anderen sollen Kinderbiicher schlichte
Linienzeichnungen enthalten, die erzihlen, die das
Leben widerspiegeln, bei deren Betrachtung die Schii-
ler fragen konnen. Wihrend die Zeichnungen der
Martha Riggenbach-Schmid im Lesebuch der 4. Klasse
vorziiglich sind, sind die Illustrationen in den Bii-
chern der 5. und 6. Klasse teilweise fleckig, unsach-
lich, unrichtig. Die Kiinstlerin, die jene Bilder ge-
schaffen, ist eine gute Malerin, nicht eine Graphi-
kerin. Die Lesebiicher sollen nach Inhalt und Form
Diener am Guten sein. Der Buchschmuck kann nicht
gut genug sein.

Die Versammlung pflichtete einstimmig den An-
trigen des Referenten bei:

1. Der bisherige Buchschmuck der Lesebiicher der
5 und 6. Klasse befriedigt nur teilweise; die Neu-
auflage ist mit bessern Bildern auszustatten. Let-
ternschrift und Bild haben eine formschone Ein-
heit zu bilden. Einfache Strichzeichnungen oder
Linienholzschnitte sollen das Wort des Buches er-
kldren, erginzen und bheleben.

2. Der Umfang des neuen Buchschmuckes darf nicht
kleiner werden als der bisherige.

3. Der Vorstand der kantonalen Reallehrerkonferenz
bestellt eine Kommission, welche in Verbindung
mit dem Lehrmittelverlag die Bildfrage 16st.

Ueber den Uebertritt ans Gymnasium referierte
Herr Dr. W. Klauser, Ziirich 6. Er betonte, dass die
Aufnahmepriifungen der Sekundarschulen und der
Gymnasien einen Schatten auf unsere Arbeit an der
Realstufe werfen. Der Unterricht verlangt Zeit und
Musse. Nicht schlagfertiges Wissen soll vermittelt
werden. Die Ueberfiille des Stoffes aber schliesst ruhi-
ges Unterrichten aus und die immer grosseren An-
forderungen, die Priifungsaufgaben, die in Formu-
lierung und Anlage immer schwieriger werden, zwin-
gen zu Hast und unmethodischem Unterrichten. Die
grosse Stoffmenge, namentlich in Geographie, ver-
leitet viele Lehrer dazu, in der 6. Klasse vollstindig
auf die Erteilung des Naturkundeunterrichtes zu ver-
zichten und die angehenden Gymnasiasten in beson-
deren Nachhilfestunden drillmissig und einseitig aufl
die Priifungen vorzubereiten. Der Referent wiinschte,
es michte an den Priifungen auf die Ficher Geogra-
phie und Geschichte verzichtet werden; die Priifung
in Sprache und Rechnen sollte durchaus geniigen,
um sich iiber die geistige Entwicklung der Priiflinge
ein richtiges Bild zu machen.

In der eifrig benutzten Diskussion wurde ge-
wiinscht, die Zeit der Priifungen mochte moglichst
weit hinausgeschoben werden, auch sollte die Prii-
fungsdauer pro Halbtag, im Hinblick auf gewisse
Ermiidungserscheinungen bei Kindern dieses Alters,
drei Stunden nicht iiberschreiten. Die Versammlung
stimmte zum Schlusse einmiitic folgenden Leitsit-
zen zu:

Fihige Schiiler und Schiilerinnen der 6. Klasse
sollten imstande sein, ohne besondere Vorbereitung
die Aufnahmepriifung zu bestehen und dem Unter-
richt im Gymnasium zu folgen.

Die Priiffung in Sprache und Rechnen geniigt, um
sich ein Bild von der Tauglichkeit eines Priiflings
zu machen. Die Leitungen der Gymnasien werden
daher ersucht, die Priifung in Vaterlandskunde fallen
zu lassen.

Die Reallehrerschaft méchte durch die Ausschal-
tung der Vaterlandskunde aus der Aufnahmeprii-
fung dieses Fach nicht vernachlissigen; sie hofft im
Gegenteil, den Realienunterricht zu einem echten
Heimatunterricht zu vertiefen.

Sammlung fiir Schweizerschulen im
Ausland

Die Sammlung, welche der ZKLV durch seine Be-
zirkssektionen bzw. die Schulkapitel durchfiihrte, hatte
folgendes Ergebnis:

Zunich:7ui i oo o SEra 82140
Affoltern: -7 v = = » 0=
Horgen & s niiion i 0 5 < 185:

Meilen” . . 0 e, 943
iyl i A St el Rl el
Ustersidin vy oo o0 2 0 pores i
Phitlikon o2 c 20 Dl
Winterthur . . . . »  198.40
Andelfingen . © 0o 3 190—
Balach: - i pi oD
Dielsdorf = e r » 80.—

Total Fr. 2377.80

Allen, welche zu diesem erfreulichen Sammlungs-
ergebnis beitrugen, sei der herzlichste Dank ausge-
sprochen: Der Delegiertenversammlung vom 18. Juni
1938, welche die Anregung des Kantonalvorstandes
einstimmig guthiess, den Kapitels- und Sektionsvor-
stinden, welche die Sammlung durchfiihrten, und vor
allem jeder Kollegin und jedem Kollegen, welche trotz
mannigfaltigster Beanspruchung mit ihrem Beitrag
nicht kargten.

Noch vor Abschluss der Sammlung hat der Kan-
tonalvorstand dem Schweizerischen Lehrerverein zu-
handen der Schweizerschule Mailand Fr. 1000.—
iiberwiesen. — Ueber die Verwendung der verblei-
benden Mittel wird erst nach Fiithlungnahme mit

kompetenten Personen entschieden werden.
Der Kantonalvorstand.

Redaktion des Pidagogischen Beobachters:

H. C. Kleiner, Sekundarlehrer, Zollikon, Witelliker-

strasse 22. Mitglieder der Redaktionskommission: J. Binder, Sekundarlehrer, Winterthur-Veltheim; H. Frei, Lehrer, Ziirich;
Heinr. Greuter, Lehrer, Uster; J. Oberholzer, Lehrer, Stallikon; Sophie Rauch, Lehrerin, Ziirich; A. Zollinger, Sekundar-
lehrer, Thalwil. — Druck: A.G. Fachschriften-Verlag & Buchdruckerei, Ziirich.
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SKI- UND BERGHAUS SARTONS LENZERHEIDE-SEE

Verbringen Sie Ihre Sporttage auf der schdnen Lenzerheide. Im Skihaus Sartons
sind Sie bestens aufgehoben b:i guter Verpflegung. Geheitzte Massenlager fir
30—35 Personen. Selgu- geeignet fiir Schulen urd Vereine bei billigsten Preisen.
Mit hoflicher Empfehlung E. Schwarz-Wellinger, Tel. 7293,

Des Alleinseins miide,

suchen Herren und Damen bester Kreise in geordneien
Verhiltnissen durch mich — ihrer erfahrenen und ab-
solut seriosen Wertrauensperson mit vielseitigsten
Beziehungen — ihren ersehnten Lebensinhalt. Erst-
klassige Referenzen. Donnerstag keine Sprechstunde.-
Voranmeldung unerlédsslich. — Riickporto beifiigen.

Frau F. Leibacrer, Waisenhausstr. 12, Zidrich 1,
Hauptbahnhofplatz.

hochstgelegener
Wintersportplatz
der Zentralschweiz,
1920 m d. M. Vom
November bis Mai
stets Sonne und Schnee und behagliche Unterkunft im

Hotel REIERHARD am See

Garage a.d. Talstat. der Schwebebahn Stéckalp-Melchseefrutt, Tel. 8 8143

Kieine Anzecigen

WANDKARTEN,LAGERPOSTEN billigst

Schweiz Fr.3.50; MaBstab 1 : 40000 ; Grésse 70/90 cm. Europa Fr.3.—, MaBstab
1 : 8200000, Grdsse 70.74 cm. Grossere Posten billiger. Farbendmck satiniert.
Per Nachnahme. Emil Specht, Postfach Schaffhausen.

16. TURNLEHRERKURS

an der Universitdt Basel
im Studienjahr 1939/40

Das Erziehungsdepartement des Kantons Basel-Stadt hat fir das
Studierjahr 1939/40 die Durchfihrung des 16. Turnlehrerkurses
zur Erlangung des eidgenéssischen Turnlehrerdiploms | angeordnet.
Fir die Zulassung ist der Besitz eines Maturitatszeugnisses oder
eines Lehrerpatentes (mindestens der Primarschulstufe) erforder-
lich. Anfragen sowie Anmeldungen zom Besuch des ersten Teiles
(Sommersemester 1939) sind an den Unterzeichneten zu richten.

Basel, im Januar 1939.
Riitimeyerstrasse 7.

355

A. Frei, Alt-Turninspektor.

Winterthur-
Versicherungen

gewahrleisten vollkommenen Ver-
sicherungsschutz. Nahere Auskunft
iiber Schiiler-Unfall-Versi-
cherungen kostenlos durch die

SWinterthur®.

Schweizerische
Unfallversicherungs-Gesellschaft

Besondere Vergiinstigungen fir
Mitglieder des SLV bei Abschluss
von Unfall-Versicherungen

KANTONSSCHULE LUZERN
Infolge Todesfall ist am Gymnasium und Lyceum die

Lehrstelle fiir Italienisch

sofort oder nach Vereinbarung neu zu besetzen. Die Zuteilung
anderer Sprachfacher wird vorbehalten. Es wird abgeschlossene
Hochschulbildung verlangt.

Die Bewerber haben vor der Anmeldung vom Rektorat
des Gymnasiums und Lyceums schriftlich Auskunft dber die einzu-
reichenden Ausweise und die Anstellungsverhiltnisse einzuholen.

Die Anmeldungen sind bis zum 31. Januar 1939 schriftlich
an das Erziehungsdepartement des Kantons Luzern zu richten.
Sie sind, wie die Ausweise, mit dem Stempel des Kantons Luzern
zu versehen. 353

Luzern, den 15. Januar 1939,

Das Erziehungsdepartement
des Kantons Luzern.

Lehrstellen an der Kantonsschule
Solothurn

An der Kantonsschule Solothurn werden auf den Beginn
des Schuljahres 1939/1940 folgende Lehrstellen zur Neu-
besetzung ausgeschrieben:

1. Eine Lehrsteile fiir Geschichte

am Gymnasium und an der Realschule;

2. Eine Lehrstelle fiir Deutsche Sprache

an der Handelsschule, umfassend den gesamten Deutsch-
unterricht an den 3 Klassen zu je 2 Parallelabteilungen.

Die Zuteilung weiterer, der Studienrichtung der Bewer-
ber entsprechender Ficher wird vorbehalten.

Von den Bewerbern wird eine abgeschlossene Hochschul-
bildung verlangt. Sie miissen Inhaber des Diploms fiir das
héhere Lehramt sein oder andere ausreichende Ausweise
iiber wissenschaitliche Befdhigung und Lehrtatigkeit aui der
Mittelstufe beibringen.

Die Jahresbesoldung betrigt Fr. 7467.—, dazu kommen
Altersgehaltszulagen bis Fr. 1333.— im Maximum nach 12
Dienstjahren. Bisherige Dienstjahre an 6&ffentlichen Lehr-
anstalten oder an privaten héhern Lehranstalten werden
angerechnet. Die wochentliche Pflichtstundenzahl betrigt 25.
Mehrstunden werden mit Fr. 300.— jéhrlich besonders hono-
riert, Der Beitritt zur Professorenpensionskasse ist obliga-
torisch,

Bewerber belieben ihre Anmeldung unter Beilage einer
Darstellung des Lebenslaufes, der Ausweise iiber wissen-
schaftliche Bildung und bisherige Lehrtitigkeit, sowie eines
drtzlichen Zeugnisses iiber den Gesundheitszustand dem
unterzeichneten Departement bis zum 6. Februar 1939 ein-
zureichen,

Solothurn, den 5. Januar 1939, 356
Fiir das Erziehungs-Departement:
Dr. O. Stampili.
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Wo verpflegt man sich an der
Landesausstellung 1939!

Der Zircher Frauenverein, bekannt durch
seine 16 Restaurants in Zirich, lbernimmt an
der Landesausstellung 1939 eines der grofsten
alkoholfreien Restauranis. Jeder einzelne
Besucher, aber auch Schulen und Vereine
werden dort gut aufgehoben sein. Darum
auf Wiedersehen an der Landesausstellung:

Im alkoholfreien Restaurant des
Ziircher Frauenvereins (linkes Ufer)

WANDTAFELN

bewdhrte,
einfache
Konstruktion

Rauch- und Albisplatten

GEILINGER & CO. winTERTHUR

Bestempfohlene Schulen und

Institute fiir junge Leute

Ecoles et Instituts bien recom-
mandés et de toute confiance

Deuische Schrweiz

Haushalfungsschule
Sternacker, Si. Gallen

des Schweiz. Gemeinniitzigen Frauenvereins

Halbjahres-Haushaltungskurse. Beginn Oktober und April.
Ausbildungskurs fiir Kéchinnen. Beginn Ende April, Dauzr ein Jahr.
Haushaltleiterinnen-Jahreskurs. Beginn Ende April.
Hausbeantinnenkurs. Beginn Ende Oktober, Dauer zwei Jahre.

Prospekte durch die Vorsieherin Sternackerstrasse 7, St. Gallen

d hi

Primar- und Sek ilung, Handel
schule mit Diplom-Abschluss. Voll aus-
gebautes Gymnasium bis Maturitat.

Athenaeum
Ziirich S o rsear =

Neuzeitliche, praktische A USB| LDUNG

fir das Handels- und Verwaltungsfach, den allgemeinen Bureaudienst [Kor-
respondenz-, Rechnungs- und Buchhaltungswesen], Gesdhiftsfihrung und Ver-
kauf einschliesslich Dekoration. Alle Fremdsprachen. Diplom. Stellenvermittlung.
Mehr als 30jahr. Bestand der Lehranstalt. Prosp. u. Ausk. durch die Beratungs-
stelle der Handelsschule Gademann, Ziirich, Gessnerallee 32.

FranzOsischhe Schweiz

Tochterpensionat La Chatelainie
St'BIaise-Neuenburgersee

Gegriindet 1880. Franzosisch, Englisch, ltalienisch. Handels-
facher in Franz. und Deutsch. Haushaltung. Sporte. Sprachen-
und Handelsdiplom. Prosp. durch Prof. Dr. A. Jobin und Frau.

~

,,Les Primeveres’ Chateau o’Oex

Privatschule fiir Knaben. Einzel-Unterricht in modernen
Sprachen, Ferienkurse. Wintersport. Gute Kiiche. Massige
Preise. Prospekt und Auskiinite durch die Direktion.

Kantonale Handelsschule Lausanne
5 Jahreskl. - Handelsmaturitit - Spezialklassen f. T6chter
Bewegliche Klassen far Sprach-und Handelsficher. Viertel-

jahreskurse mit wochentlich 18 Stunden Franzésisch berei-
ten auswartige Schiiler rasch zum Eintritt in die regelmaBigen

Klassen vor. B inn des Schuljahires: 17. April 1930.

Schulprogramme, Verzeichnis von Familienpensionen und
Auskunft erteilt Der Direktor: Ad. Weitzel.

Haushaltungsschule

Griindliche Erlernung der franzé-

- L]
pens‘on SurVI 'Ie sischen Sprache, neuzeitliche Ernih-
rung. Zuschneiden und Konfektion
durch diplomierte Professoren.
N E u c H A T E L Auskiinfte und Prospekte auf Ver-
langen. Postfach 224, Neuchatel.

NEUVEVILLE

Ecole supérieure de commerce Hohere Handelsschule

Kaufménnische Abteilung fiir Jinglinge und Téchter. Abteilung fiir
Sprachen und Haushaltung fiir Téchfer. Griindliche Erlernung der
franzsischen Sprache. Sorgféltige Erziehung und Aufsicht. Schul-
beginn April. Mitte Juli: Franz@sischer Ferienkurs. — Programme
und Auskunft durch die Direktion.

Tachterinstitut Ser2ch od Havshaltungsschule yygpang

(am Neuenburgersee). Griindl. Franz&sisdh. Ganz individuelle Erziehung. Staat!.
gepriift. Expertisen. Dipl. Lehrerschafr. Missige Preise. Prospekte.

BEZUGSPREISE: Jahrlich Halbjahrlich  Vierteljahrlich INSERTIONSPREISE:

Bestellung direkt beim } Schweiz . . . Fr. 975 PFr. 5.— Fr. 2.60 Nach Seiteneinteil Beispiel 1/s Seite Fr.10.50, 1/, Seit
Verlag oder beim SLV | Ausland Fr, 1235  Fr. 6.— Fr. 330 Fr20.—. i Seife Fr 18, o e &?ed';‘,;ohfnge}, ka’gg;‘_‘
Im Abonnement ist der Jahresbeitrag an den SLV inbegriffen. — Von ordentlichen Mit- Inseeaton Sihitds - Montag dadbmitta LS = Inseral
gliedern:wird zudem durch das Sekretariat des SLV oder durch die Sektionen noch Fr.1.— usS; g IHags L5 LA A i

fir den Hilfsfonds eingezogen. — Pensionierte und stellenlose Lehrer und Seminaristen
zahlen nur Fr.7.25 fiir das Jahresabonnement. — Postcheck der Administration VIII 889.

Annahme: Administration der Schweizerischen Lehrerzeitung
Ziirich 4, Stauffacherquai 36, Telephon 5 17 40.

4 z Drueck: A.-G. Fachschriften-Verlag & Buehdruckerei, Ziirich.



	Der Pädagogische Beobachter im Kanton Zürich : Organ des Kantonalen Lehrervereins : Beilage zur Schweizerischen Lehrerzeitung, 13. Januar 1939, Nummer 1

